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Die Veranstalter dieser Tagung sind Initiativen von 
Priestern der Prälatur Opus Dei, die sich gemeinsam 
mit anderen Diözesanpriestern um geistliche 
Erneuerung bemühen. 
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„Das mühsame Streitgespräch zwischen moderner 
Vernunft und christlichem Glauben kannte natürlich 
viele Phasen, aber mit dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil kam die Stunde, in der ein Überdenken auf 
breiter Basis erforderlich geworden war. Sein Inhalt 
ist in den Konzilstexten natürlich nur in groben Zügen 
dargelegt, aber die Richtung ist damit im Wesentli-
chen festgelegt, so dass der Dialog zwischen Vernunft 
und Glauben, der heute besonders wichtig ist, auf-
grund des Zweiten Vaticanums seine Orientierung 
gefunden hat. Jetzt muss dieser Dialog weitergeführt 
werden, und zwar mit großer Offenheit des Geistes, 
aber auch mit der klaren Unterscheidung der Geister, 
was die Welt aus gutem Grund gerade in diesem Au-
genblick von uns erwartet. So können wir heute mit 
Dankbarkeit auf das Zweite Vatikanische Konzil zu-
rückblicken: Wenn wir es mit Hilfe der richtigen Her-
meneutik lesen und rezipieren, dann kann es eine 
große Kraft für die stets notwendige Erneuerung der 
Kirche sein und immer mehr zu einer solchen Kraft 
werden.“  (Benedikt XVI.:  Ansprache 22.12.2005) 
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15:00 Eintreffen 

15:15 Hubert-Philipp Weber 

Johannes XXIII.  und das Konzil. Einberu-

fung und Anliegen 

16:15 Hubert Philipp Weber 

Ecclesia ad intra—ad extra. Die wichtigsten 

Konzilsdokumente in ihrem inneren Zusam-

menhang 

17:15 Jause 

18:15 Erich Leitenberger—Annemarie Fenzl– 

 Ricardo Estarriol 

Zur Rezeption des Konzils in Österreich 

20:00 Buffet 

 

Pfingstdienstag, 29. Mai 2012 

07:00 Ludwig Juza 

Morgenbetrachtung: Die allgemeine Beru-

fung zur Heiligkeit 

07:30 Hl. Messe 

08:45 Frühstück 

09:30 Martin Rhonheimer 

Die Hermeneutik der Reform und die Reli-

gionsfreiheit 

10:30 Martin Rhonheimer 

Ist Dignitatis Humanae ein Bruch mit der 

Tradition? 

12:00 Franz Scharl 

Vaticanum II und Pastoral heute 

13:00 Mittagessen 

14:30 Abschluss 
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